Statiſtik der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſell ſchaften. 


In dem vierten Vierteljahrs = Heft zur Sta tiſtlk 
des Deutſchen Reichs (1900 IV) wird die Gewinn 
und Verluſtrechnung, die Jahresbetriebsrechnung 
ſowie das Aktivvermögen von 45 deutſchen Lebens⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1899 behandelt. 
Die Jahreseinnahmen der 45 Geſellſchaften beliefen 
ſich auf 399,45 Millionen Mark, wovon auf 
Prämieneinnahmen 307,04 Millionen, auf Zinſen 
81,30 Millionen entfielen. Die Jahresausgaben be⸗ 
trugen 339,98 Millionen Mark, davon 131,33 
Millionen für im Betriebsjahr 1899 fällig ge⸗ 
wordene Schüden. Da die Vermehrung der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Reſerven aus dem Jahresbetriebe hervor⸗ 
geht, bildet fie einen weſentlichen Theil der Jahres⸗ 
ausgaben, der fur die Prämienreſerven allein 
140,48 Millionen betrug. Für Agenturproviſionen 
und ſonſtige Verwaltungskoſten wurden 1899 42,32 
Millionen Mark verausgabt, darunter mehr als 
die Hälfte, 21,28 Millionen, für die erſteren. Aus 
den Angaben über die ſogenannten kleinen (Volks⸗) 
Verſicherungen heben wir hervor, daß unter den 
oben erwähnten 307,04 Millionen Mark Prämien⸗ 
einnahmen 35,86 Millionen für kleine Verſicherungen 
enthalten ſind, unter 1855,05 Millionen Mark 
Prümienreſerven aber wegen des verhältnißmüßig 
kurzen Beſtehens dieſer Verſicherungsart nur 66,27 
Millionen. Aus demſelben Grund ſind unter den 
131,33 Millionen Mark Jahresſchäden nur 3,17 
Millionen Mark für kleine Verſicherungen einge⸗ 
ſchloſſen. Aus einer Seite 162 befindlichen Tabelle 
über den Betrag der Abſchreibungen aller Art geht 
bervor, daß im Jahre 1899 in Folge Kursrück⸗ 
ganges von Effekten 2,49 Millionen Mark als 
Buchverluſt abgeſchrieben werden mußten. Die 
Aktiva von 44 der behandelten Geſellſchaften 
( „Prometheus“ zu Berlin iſt aus bekannten Gründen 
ausgeſchloſſen) ſind von 2285,4 Millionen auf 
2450, Millionen Mark, alſo um 7,21 v. H., 
darunter die Anlage des Geſellſchaftsvermögens in 
Hypotheken von 1714, auf 1847,0 Millionen 
Mark, alſo um 7,71 v. H. geſtiegen. Dieſe Hypo⸗ 
theken betrugen 1898 75,03 v. H. des Geſellſchafts⸗ 
vermögens, 1899 75,38 v. H.! 

—.,. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 12. Dezember. Der in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche 22 jährige Volksanwalt 
Auguſt Grifflowski aus Leſſen erſchien wegen 
Erpreſſung und Betruges auf der 
Anklagebank der hieſigen Strafkammer. G. hielt 
beim Hausbeſitzer Besdun in Leſſen um die Hand 
ſeiner Tochter an und wurde am 3. April deren 
Bräutigam. Die Hauptſache für G. war aber die 
ihm von der Mutter der Braut in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Mitgift von 3000 Mark. Seine zukünftige 
Schwiegermutter war ihm gegenüber ſo vertrauens⸗ 
ſelig, daß ſie ihm das darüber lautende Doknment 
zur Durchſicht mit in ſeine Wohnung gab. G. 
fertigte nun eine Ceſſton an, welche er den 
Besdun's zur Unterſchrift vorlegte, die jene aber 
verweigerten, weil Besdun's das Dokument bes 
halten und dem G. nur den Zinsgenuß davon im 
a der Heirath bis zu ihrem Tode zugeſtehen 
wollten Nach ihrem Tode ſollte er das Dokment 
erhalten. G. fertigte nun eine zweite Ceſſton an, 


Eine kleine Neberraſchung. 
Eine luſtige 
Weihnachtsgeſchichte von Georg Prinz (Berlin). 
Nachdruck verboten. ) 

Der Maler Herwald war recht ſehr in Ver⸗ 
legenheit es war am Weihnachtsheiligabend und 
er hatte keinen Pfennig Geld; Allge⸗ 
meinen war ihm das ja nichts Neues, ſo daß er 
deshalb nicht ſonderlich traurlg geſtimmt zu fein 
brauchte, — heute aber berührte es ihn doppelt 
peinlich, erſtens, weil morgen Weihnachten war 
— und da will doch Niemand gern faſten, — 
dann aber auch deshalb, weil er heute bei den 
reichen Tettenborns zur Beſcheerung geladen war, 
— und dorthin durfte er mit ganz leeren Händen 
nicht kommen, mindeſtens ein paar Blumen 
mußte er der Hausfrau und der ſchönen Tochter 
Buda mitbringen, — und der Tochter ganz be⸗ 
ſonders, denn die liebte er mit der ganzen 
Schwürme rei ſeiner 25 Jahre. 

Zwar war es ja eine Thorheit, das wußte 
er, — dennoch aber unterdrückte er das Gefühl 
nicht, ſondern that Alles, um ſich die Gunſt des 
ſchönen reichen Müdchens zu erwerben und zu 
erhalten, und gerade weil ſie La France⸗Roſen ſo 

rn hatte, wollte er ihr damit heute eine kleine 
Weihnachtsfreude bereiten. Aber die ſchönen 
Roſen find um dieſe Jahreszeit ſehr theuer — 
zwei Mark ſollte das Stück koſten! — und des⸗ 


t 


verſah dieſe, obwohl der Ehemann Besdun ſchreib⸗ 
unkundig iſt, mit der Unterſchrift desſelben und 
überſandte eine Abſchrift dieſer Ceſſton mit einem 
Kündigungsſchreiben durch ſeinen Schreiber an den 
Hypothekenſchuldner H. in Neu⸗Blumenau, darauf 
hinweiſend, daß H. auch früher an G. die 3000 
Mark zahlen könne. H. brachte das Geld bald 
darauf dem B., welcher die Annahme ver⸗ 
weigerte. Dadurch wurde der Betrug entdeckt 
und die Verlobung ſeitens des B. aufgehoben. 
G. trat noch an demſelben Tage mit einem 
Schadenerſatzanſpruch für ſeine 14 
tägige Brautſchaft gehabten Unkoſten mit 240 M. 
an B. heran und verlangte noch Zahlung an dem⸗ 
ſelben Tage. Die Besduns einigten ſich dann mit 
G. ſofort und zahlten ihm 150 Mk. Trotzdein 
hatte G. noch am 3. Oktober einen Zahlungsbefehl 
gegen B. bei Gericht beantragt. Es ſtellte ſich 
nachträglich heraus, daß G. dem B. 45 Mk. mehr 
für die Goldſachen angerechnet hatte, wie ſie dem 
G. durch den Uhrmacher K. in Graudenz in 
Rechnung geſtellt waren. Auch hatte G. 4 Mark 
an Schreibgebühren für die Ceſſton in Anrechnung 
gebracht. Das Gericht verurtheilte den G. wegen 
verſuchten Betruges in zwei Fällen zu ſechs 
Monaten Gefängniß. 

* Komik, 12. Dezember. Wegen Belei⸗ 
digung des Rechtsanwalts Todtenkopf (früher 
in Flatow) bezw. Erpreſſungsverſuchs und Be⸗ 
drohung mit dem Verbrechen des Todtſchlags 
in zwei Fällen wurde der Schmledemeiſter Heinrich 
Hanſen in Flatow von der hieſigen Strafkammer 
zu ſechs Monaten Gefüngniß verurthellt. In zwei 
Briefen vom 20. und 24. Mal d. Is hat ſich 
Hanſen in den gröblichſten Beleidigungen des 
Herrn Todtenkopf, wie auch des Rechtsanwalts 
Prink und des Superintendenten Syring in Flatow 
ergangen. Letzterer hatte im Intereſſe des ſeiner 
Seelſorge anvertrauten Hanſen nach reuevoller 


Abbitte den geſtellten Strafantrag zurückgezogen. — 


Die beabſichtigte Umquartirung der Mllitär⸗ 
mannſchaften in Maſſenquartiere hat bisher nicht 
ſtattfinden können, weil hierzu die Genehmigung 
des Generalkommandos bezw. des Kriegsminiſters 
bislang nicht eingetroffen iſt. Die Entſcheidung 
dürfte jedoch in den nächſten Tagen zu erwarten 
ſein. Vorläufig mußte eine nochmalige Verlegung 
nach anderen Bürgerquartieren vorgenommen werden. 

* Königsberg, 12. Dezember. Von den vor 
200 Jahren an die erſten Ritter des Schwarzen 
Adlerordens vertheilten, herrlich geſchliffenen 
Glaspokalen haben ſich noch drei Exemplare 
in tadelloſem Zuſtande erhalten. Ein Pokal 
befindet ſich im Beſitz des Kaiſers, ein zweiter im 
Königlichen Schloſſe zu Königsberg, ein dritter im 
Beſitze des im Labiauer Kreiſe anſüſſigen Ritt⸗ 
meiſters a. D. Freiherrn v. Printz auf Perkappen. 
Ein Vorfahre desſelben erhielt 1701 den jetzt 
noch in der Familie befindlichen Glaspokal, mit 
den Abzeichen des Schwarzen Adlerordens geſchmückt. 

Allenſtein, 12. Dezember. Vom Militär⸗ 
gericht Allenſtein wurden die Musketlere Rhode 
und Wiechert vom Infanterie⸗Regiment Nr. 151 
wegen ſchweren Diebſtahls, begangen im ſtrafbaren 
Rückfalle und unter Mißbrauch der Waffe, zu je 
2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf die 
gleiche Dauer unter Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt. Am 
8. d. Mis wurde ferner der Musketier Jankel 
Rechmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 151 
—— — . ——— 
halb eben war der arme Maler Herwald in 
peinlicher Sorge, wo er das Geld hernehmen ſollte. 

Nachdenklich ſchlenderte er durch die Straßen, 
in denen das weihnachtliche Leben auf- und 
niederwogte; alle Augenblicke rannte ihn Jemand 
an, der mit Packeten beladen war; und aus 
zahlloſen Kehlen ertönten die Angebote der ver⸗ 
nn: Sachen, die den Weihnachtstiſch ſchmücken 
ollten. 

Mißmuthig wanderte er weiter durch die 
Fluth des vorwärtsdrüngenden Menſchenſtroms, 
und ſchleppte immer nur den einen Gedanken mit 
ſich herum: wie ſchaffſt Du Geld an! 

Da plötzlich blitzſchnell durchſchoß ihn elne 
Idee: den alten Humpen mußte man verkaufen! 
zwar war es ein Prachtſtück an Seltenheit, 
das ihm außerordentlich lieb und werth war, — 
aber was half es, er brauchte um jeden Preis 
Geld, — alſo fort mit dem Humpen! 

Und ſchnell entſchloſſen rannte er nach Hauſe 
in ſein kaltes Atelier, riß den lieben alten Silber⸗ 
pokal herunter von der Konſole, und lief damit 
zum Trödler, der ihm rund 30 Mark dafür aus⸗ 
zahlte. 

„Hei! — nun glänzte fein Geſicht, — Geld! 
30 Mark! ein Vermögen für ihn! was koſtet die 
Welt! 5 

Und nun ſah er auch die Menſchen, die ſich 
da auf der Straße drängten, mit ganz anderen 
Augen an, — nun lebte in ihm ja auch dieſe 


— 


Sonnabend, den 15. Dezember 


wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels, begangen vor 
dem Dienſteintritt, zu drei Tagen Gefängniß und 
300 Mark Geldbuße verurtheilt. 

Allenſtein, 11. Dezember. Karl Gans⸗ 
windt der Vater des Erfinders Hermann 
Ganswindt, iſt geſtern früh im Alter von faſt 85 

hren in dem Hauſe eines ſeiner Söhne in der 

übe von Allenſtein plötzlich geſtorben. Mit ihm 
iſt eine Perſönlichkeit von ganz gewöhnlicher Ur⸗ 
jprünglichfeit aus dieſer Welt geſchieden. Derſelbe 
zat bis zur Uebergabe an einen ſeiner Söhne 50 
Fahre lang und zwar von 1836 bis 1886 das 
Mäühlenetabliſſement in Voigtshof bei Seeburg 
künegehabt, welches ſein Onkel direkt von Friedrich 
dem Großen, wie die eigenhändige Unterſchrift 
desselben unter dem Erbpachtvertrag bekundet, er⸗ 
worben hatte. Der Verſtorbene hat in Oſt⸗ 
breußen ſehr viel für die Hebung der Müllerei 
gethan. So war er in weitem Umkreiſe der erſte, 
welcher die franzöſiſchen Mahlſteine ſtatt der hier 
bisher ausſchließlich üblichen Sandſteine einführte, 
ecbenſo Cylinder⸗ ſtatt der bisherigen Beutelſicht⸗ 
maſchinen. In ſeiner Oehlmühle befanden ſich die 
größten Walzſteine der Provinz; auch war er einer 
der erſten, welche hydrauliſche Preſſen zum Oel⸗ 
auspreſſen anwandten. Nicht minder ſchritt er 
ſeinen Kollegen in ſeiner Schneidemühle damit 
voran, die primitiven Sägegatter mit nur einer 
Säge durch Vollgatter zu erſetzen, welche gleich⸗ 
zeitig mit etwa 15 Sägen arbeiten. Mit Aus⸗ 
nahme des uralten Wohnhauſes hat er das ganze 
Etabliſſement nach und nach neu aufgebaut. Be⸗ 
kaunt war ſein Ehrgeiz, ſtets die ſchönſten Kutſch⸗ 
pferde der ganzen Gegend zu beſitzen, welcher 
Liebhaberei er große Summen opferte. Eine 
weitere charakteriſtiſche Neigung und Begabung 
erſtreckte ſich auf die Muſik; er war im Stande, 
jedes Inſtrument ohne Weiteres angenehm zu 
ſpielen. 

Aus der Provinz Pojen. Auf dem Ritter⸗ 
gute Grotkowo, Kreis Witkowo, find geſtern Nacht 
zwei Dienſtmädchen an Kohlendunſt erſtlckt, 
während ein drittes Mädchen ſchwer krauk darnſeder 
liegt. Sie hatten ſich zur beſſeren Erheizung der 
Schlafkammer einen Topf mit glühenden Kohlen 
in die Mitte des Raumes geſtellt. Geſtern früh 
fand man zwel der Mädchen als Leichen, das dritte 
hofft man am Leben erhalten zu können. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 14. Dezember. 


„ [Für die Lehrerſchaft vor In⸗ 
tereſſe] ift eine Entſcheidung, die das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht in dieſen Tagen gefällt hat. 
Nach dem Beſoldungsgeſetz vom Jahre 1897 
erhalten nur verheirathete Lehrer und ſolche, die 
einen eigenen Hausſtand führen, die volle 
Miethsentſchädigung, die anderen nur zwei Drittel 
derſelben. Wie nun wohl in allen Städten und 
Dörfern üblich, ſo wurde auch in Sorau den eben 
erſt verheiratheten Lehrern die volle Mieths⸗ 
entſchädigung vom nächſten Quartalserſten ab 
ausgezahlt. Ein Geſuch mehrerer dortiger Lehrer 
an die ſtädtiſchen Körperſchaften, für das betreffende 
Quartal die für verheirathete Lehrer feſtgeſetzte 
höhere Miethsentſchädigung gewähren zu wollen, 
erfuhr einen ablehnenden Beſcheid. Deshalb be⸗ 
traten die Lehrer den Klageweg. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht hat jetzt dahin entſchieden, daß 
— —— — 
echte Weihnachtsſtimmung auf, denn nun konnte er 
ja auch daran denken, ſeine Einkäufe zu beſorgen, 
um Anderen eine Freude zu bereiten. 


* 

Inzwiſchen prangte der antike Humpen in der 
Schaufenſterauslage beim Trödler und lenkte die 
Aufmerkſamkeit eines vorübergehenden Herrn auf ſich. 

Der Herr war der Profeſſor der Kunſtge⸗ 
ſchichte Doktor Wellſtein, der gerade dabei war, 
ſeine letzten Weihnachtseinkäufe zu machen. 

„Sieh da,“ ſagte er ſich, „das iſt ja ein 
prächtiger alter Pokal, den könnte man — wenn 
er nicht zu theuer wäre — Herrn Kommerzien⸗ 
rath Lindenberg ſchenken!“ 

Und der Herr Profeſſor ging in den Rari⸗ 
tätenladen, und feilſchte und handelte, bis er den 
Humpen für 50 Mark erſtand. 

Dann brachte er ihn nach Hauſe, packte ihn 
fein ſäuberlich ein, legte eine bunte Karte, mit 
Weihnachtsroſen geſchmückt, als Feftgruß dabei 
und ſchickte das Packet an Herrn Kommerzienrath 
Lindenberg. i 

5. 
* 

Dort kam es um vier Uhr, eine Stunde vor 
der Beſcheerung, an. 

Als die Frau Kommerzienräthin das Packet 
öffnete, zog ſie ein langes und enttäuſchtes Ge⸗ 
ſicht und ſagte: „Noch einen Humpen! wir haben 
ja auch noch nichts genug von dem elenden Kram 
herumſtehen!“ 


die betreffenden Lehrer berechtigt find, vom 
Tage ihrer Verheiratfung ab die höhere Mieths⸗ 


entſchädigung zu beziehen, jowie daß die Differenz⸗ 


beträge nachzuzahlen find. 

— [Der preußiſche Kultusmini⸗ 
ſter] hob die vor 20 Jahren erlaſſene Verfügung 
auf, daß in den mit den Lehrerſeminaren ver⸗ 
bundenen privaten Präparandenanſtalten die 
Seminarlehrer nicht in den Füchern Unterricht er⸗ 
theilen dürften, in denen ſie im Seminar unter⸗ 
richteten. Der Verfugung lag offenbar die Abſicht 
zu Grunde, jede Begünſtigung bei der Aufnahme von 
Präparanden in das Seminar zu verhindern. 
Klagen über Begünſtigungen waren aber niemals 
laut geworden. 2 

„ [Tuberkulin⸗Probe.] Die bie 
herige Methode, Rinder als tuberkuloſeverdüchtig 
zu erachten, wenn der Unterſchled zwiſchen der 
vor und nach der Impfung mit Tuberkulin feſt⸗ 
geſtellten Körperwärme mehr als 1 Grad Cel⸗ 
ſius beträgt, hat ſich als nicht haltbar erwleſen. 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat daher auf Vor⸗ 
ſchlag der techniſchen Deputation für das Veterinür⸗ 
weſen die Anweiſung über die Erkennung und Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe bei Rindern dahin 
abgeändert, daß Tuberkuloſeverdacht dann vorliegt, 
wenn bei Rindern mit normaler, d. h. 39,5 Grad 
(bei Kälbern unter 6 Monaten 40 Grad) Celſius 
nicht überſteigender Körperwärme die Temperatur 
nach der Tuberkulln⸗Impfung um mindeſtens 1 
Grad Celſius ſteigt. Auf Rinder mit nicht nor⸗ 
maler, alſo 39,5 bezw 40 Grad überſteigender 


Temperatur iſt die Tuberkulinprobe nicht an⸗ 
wendbar. 
S 
Vermi ſchtes. 


Eine hübſche Geſchichte iſt dem 
Prinzen Rupprecht von Bayern auf der Jagd 
paſſtrt. Der künftige Thronfolger ſchoß ausgezeichnet. 
Dies ſah ein Treiber von Rentweinsdorf mit an 
und platzte plötzlich heraus: „Ihra Majeftät, St 
finn a rechter Räuber. Sie ſchießen ölles zamm, 
Sie hätt 'n nei auf China g'hört!“ Prinz Rupprecht 
lachte tüchtig und ſagte, auf den Scherz eingehend, 
im unverfälſchten fränkiſchen Dialekt: „Ja, fie ham 
mich net gebrauch’ könn'!“ n 

Wie nöthig König Milan Geld 
braucht, bewelſt ein Gerücht von ſeiner Wieder⸗ 
verheirathung mit der vielfachen Millionärin Apel, 
die bereits mit der Königin Natalie in Unterhand⸗ 
lungen getreten jet, falls Natalie keinen Einwand 
erhebe, werde ſich Milan dauernd mit ſeiner Aus⸗ 
erkorenen in Budapeſt niederlaſſen. Es war j 
früher einmal davon die Rede geweſen, daß Mil⸗ 
die reiche Amerikanerin Apel zu heirathen beabſich⸗ 
tigte. Indeß würde dieſer Ehe wie damals, jo 
auch jetzt, die Thatſache entgegenſtehen, daß Milan 
formell von der Königin Natalie nicht geſchleden 
iſt. Eine einfache Einwilligung der Königin zu 
der neuen Ehe würde rechtlich nicht genügen, es 
müßte erſt das Oberkonſiſtorialgericht in 
den Eheſcheidungsſpruch fällen. Armer Milan! 

Nordpolfahrer Andree übergab 
vor ſeinem Aufſtieg ſeinem Bruder in Götheborg 
ſein Teſtament, welches Ende 1900 geöffnet werden 
ſollte. Kapitän Andree, der die Hoffnung auf 
Heimkehr ſeines Bruders noch nicht aufgegeben hat, 
beſchloß, noch ein Jahr zu warten, bevor er dle 
Beſtimmungen des Teſtaments ausführt, 


Der Mann aber zuckte gleichmüthig die 
Schultern und ſagte: „Was kann ein Profeſſor 
der Kunſtgeſchichte wohl anders ſchenken, als 
irgend ſo'ne alte Scharteke! ſtell' ſie in die Ecke 
und kümmere Dich nicht weiter darum!“ 

Aber die Frau war anderer Meinung. Sie 
dachte einen Moment nach und kam dann zu fol⸗ 
gendem Entſchluß: Weshalb ſoll ich mir den 
alten Becher hinſtellen? Nichts als ein Stück, 
das noch wieder mehr Arbeit macht, denn man 
müßte es doch alle paar Wochen mal pußen 
laſſen, — nein, dafür danke ich beſtens! Da 
bringe ich es lieber wieder ſchnell aus dem 
Haufe, — und plötzlich kam es wie eine Er⸗ 
leuchtung über fie: ich werde ihn elnfach weiter 
verſchenken! dachte ſie. a 1 

Und laut ſagte fie: „Weißt Du, Männe, ich 
weiß, wo wir den Humpen laſſen.“ > 

Fragend, wenn auch gleichglltig, ſah der Rath 
ſeine Frau an. . 

„Ich werde ihn den Weſtermanns ſchenken, — 
ich wußte ohnehin ſchon nicht, was ich ihnen 
geben ſollte,“ meinte ſie erfreut. 29 

Und er zuckte wieder gleichgiltig die Schultern, 
nahm ſeine Abendzeitung wieder e 
„Mir iſt's recht.“ eng 


Alſo packte Frau Kommerzlenrath den Humpen 
wieder ſein jäuberlih ein, legte ana 


und ſchickle das Packet 2 Landg = 
direktor Weſtermann, 1 ec g) 
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König Oskars von Schweden 
Befinden hat ſich anch den neueſten Mel⸗ 
dungen aus Stockholm gebeſſert. Man hofft, der 
König werde ſchon in den nüchſten Tagen die Re⸗ 
dierungsgeſchäfte wieder übernehmen können. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſe Hoffnung begründet iſt. 

Eine größere militäriſche 
Feiler in Berlin hat der Kalſer für den 
kommenden Sonntag befohlen. Anlaß hierzu hat 
die Heimkehr der etwa 1000 Mann aus China 
gegeben. Soweit die Burückgekehrten geſund find, 
ſollen fie am Sonntag in der Reichshauptſtadt 
eintreffen, woſelbſt auf dem Lehrter Bahnhof feier⸗ 
licher Empfang ſtattfindet. Dann geht's unter 
Borantritt der Muſik nach dem Zeughaus, das die 
aus China mitgebrachten Fahnen aufnehmen ſoll. 
Die Feier, welcher außer dem Kaiſer auch der 
Kronprinz beiwohnen wird, verſpricht eine groß⸗ 
artige zu werden. 

Einer der Veteranen der Frankfurter 

lskirche von 1848, der Gerichtspräfident a. D. 

al Schorn, iſt in Bonn geſtorben. Er 
Eier zu der kleinen Zahl der Greiſe, denen es 
deſchieden war, im Jahre 1898 den 50 jährigen 
Gedenktag der Eröffnung des erſten deutſchen 
Parlaments feiern zu können. Schorn hat ein 
Alter vdn 82 Jahren erreicht. 

DaB Deutſche in Italien. Vor 
einiger Zeit errregte ein Erlaß des italleniſchen 
Kultusminiſters betr. Abſchaffung des Unterrichts 
des Deutſchen Befremden. Jetzt erhält man Auf⸗ 
Märung. In der rbmiſchen Abgeordnetenkammer 
erklürte Miniſter Gallo nämlich, er habe dieſen 
Unterricht aufgehoben, da für die Abhaltung des⸗ 
ſelden leine geſetzliche Grundlage vorhanden war, 
er habe ſich indeſſen vorgenommen, den Unterricht 
im Deutſchen geſetzlich einzuführen. 
Wenn dieſer Abſicht die That folgt, können wir ja 
zufrieden ſein. 

Aus dem Nordoſten von Sieben⸗ 
bürgen kommen Meldungen über Verheerungen, 
die ein heftiger Sturm angerichtet hat. Zahlreiche 
Häuſer, auch Kirchen find eingeſtürzt, wobei ſechs 
Perſonen getödtet, mehrere verwundet wurden. 

Ein Drama ſpielte ſich im ſpaniſchen 
Dort 


lebt die wahnfinnige Bäuerin Olazabal. Seit 
einiger Zeit behauptete die Irre, ſie ſei der leib⸗ 
haftige Teufel, und wenn die Leute darüber 
lächelten, ſagte ſie: „Ja, lacht nur, ich werde Euch 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 14. dezbr. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 
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nicht ... Dewet. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


In unſerer Verwaltung iſt von ſoſort eine 
WPolizeiſergeantenſtelle zu beiegen. 

85 Daß Gehalt der Stelle betrügt 1200 Mark 
2 und fteigt in Perioden non 5 Jahren um je 
Bi 100 Mark bis 1500 Mark. Außerdem werden 
10% des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
en und 182 Mark Kleidergelder pro 
Während der url werben 85 Mk. 


und das 


ganzen Wilitärdienftzeit, 
der polniſchen Sprache iſt er⸗ 

wänjät, aber nicht Bedingung, Bewerber muß 
ſchreiben und einen Bericht abſaſſen 


Wilitlranwäeter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, Lebens 
lauf, militäriſches Führungsatteſt ſowie etwaige 
ſonſtige Aiteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 

dheitsaueſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsichreiben® bei uns einzu eichen. 
Bewerbungen werden bis zum 20. Ja⸗ 
a Js. entgegengenommen. 


„den 8, Dezember 1900. 
i Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. bis 13. Dezember 1900 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Bahnſteigſchaffner Wil⸗ 
helm Homann. 2. Sohn dem Arbeiter 
Caſimir Beszezynski. 3. Sohn dem Ars 
beiter Heremann Marottke. 4. Sohn d. 
Arbeiter Andreas Matkowoki. 5. Sohn 
dem Schloſſer Emil Heiſe. 6. Sohn dem 
Steinſetzer Johann Nempuszewski. 7. 
Sohn dem Beſitzer Auguft Bartz, Schön⸗ 
walde. 8. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Cierunowicz. 9. Tochter dem Arbeiter 
Johann Wileczarchowskl. 10. Tochter 
d Maurer Gottlieb Senkbeil. 11. Tochter 
dem Prediger Paul Arndt. 12. Tochter 
dem Arbeiter Adolf Radtke. 13. Tochter 
dem Maurer Arthur Priebe. 14. Sohn 
dem Maurer Anton Piotrowski. 15. Sohn 
dem Schuhmachermſir. Johann Rux. 

Sterbefälle. 


1. Ella Hoffmann 8 J. 
Reiner 3 W. 3. Paul Piskalski 6 T., 
Schönwalde. 4. Franz Resmer 9 J. 
5. Bruno Wisniewski 5 J. 6. Alexander 
Sonnenberg 5 M. 7. Helene Karu⸗ 

ewski 1 8 8. Wladislaus Wieczar⸗ 

choweki 9 M. 9. Marcella Slupski geb. 

emachowski 58 J. 

. Anf gebote. 

1. Kgl. Schutzmann Hermann Schmidt 
Berlin und Ida Janke. 2. Wirthſchafts⸗ 
infp.ftor Max Koch Luwica I b. Poſen 
und O lga Kirchner. 3. Friſeur Arthur 

Toeppich und Ida Fischer. 


1. Bäcker ander Zeelineti m. Anna 
Adenrinrichtung 
iſt ſofort billig zu verkaufen. Meldungen 
bi B. Delia. 


e 
218. 


enpvier ſohnungen zu 70 
und 80 Thaler 5 . 1 
. Wittmann, Helligegeiſiſtr. 7/9. 


2. Guſtav 


In dem Städterweiterungsgelände d. t. dem 
neuen Stadtheile „Wilhelmftadt“ find zufolge 


Gemeindebeſchluß vom 8/14. April 1897 
ſtädtiſcher ſeits folgende Veranſtaltungen vor⸗ 
genommen worden: T 
I. Kanaliſirung der Friedrichſtraße von der 
Karlſtraße bis zur Jakobſtraße, 
M. Kanaliſtrung 
1. der Albrechtſtraße, 
2. der Wilhelmſtraße von der Karl⸗ 
ſtraß bis zur Bahnſtraße (Hermann. 


atz), 
3. 2 von der Friedrich⸗ 
ſtraße bis zur Wilhelmſtraße, 
III. Bewäſſerung 
1. der Albrechtſtraße, 
2. der Wilhelmſtraße von der Bismarck⸗ 
ſtraße bis zur Bahnſtraße (Hermann 


platz), 
8. der Bismarckſtraße von der Frledrich⸗ 
ſtraße dis zur Wilhelmſtraße 
durch Anſchluß an das Waſſerleitungsnetz 
Durch Gemeindebeſchluß vom 22./28. No- 
vember 1900 iſt die theilweiſe Deckung der 
Kosten für Her ſtellung dieſer Veranſtaltungen 
durch Erhebung von Beiträgen von der 
Grundeigenthümern der an den genannten 
Straßen anliegenden Grundſtücke auf Grund 
des Kommunalabgabengeſetzes rom 14. Juli 
1893 (vergl. Ausführungzanweiſung Arikel 7 
vom 10. Mal 1894) beſchloſſen worden 
Das Nähere auch Über die Koſtenvertheſlung 
und züber den Eintritt der Zahlungspflicht 
ergiebt der „Beſchluß und Plan nebſt Koſten⸗ 
nachweis“ vom 22,/28, Rovember 1900. 
Derſelbe, welcher übrigens noch der Ge ; 
nehmigung Seitens des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder bedarf, wird in dem Geſchäüfts⸗ 
zimmer unſerer Verwallung der Kanaliſ tion 
und Waſſerwerke (Rathhaus, II. Obergeſchoß, 
Nordoſtecke) zur Einſicht offen liegen 
Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt ge 
macht, daß Einwendungen gegen den Beſchluß 
dei dem unterzeichneten Gemeindevorſtande 
binnen 4 Wochen — dis zum 10. Januar 
1901 ſpäteſtens — anzubringen find. 
Thorn, den 3. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Stadtſeeretärs, 


Vorſtehers des Generelbureaus, iſt durch den 
Tod des bisherigen In abers racant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäranwärter, 
welche in Gemeinde Angelegenheiten 
längere Zeit und mu Erfolg ihauig geweſe. 
ſind, werden erſucht, ſich unter Vorlage von 


eniſprechenden Zeugniſſen, eines Geſundhenns⸗ 


artetes, ſowie eines Lebenslaufs und dee 
Cioilverſoroungsſcheins bis zum 2%, Ja; 
nuar 1901 an den unterzeichneten Magimat 
zu wenden. 

Die Anſtellung, der eine halbjädrine Probe⸗ 
dienſtzeit voranzugehen hat, erfol;t auf Lebens 
zeit und mit Penſions berechtigung. Ber der 
Benftonirung wurd den Miliiüranwälrtern die 
Hälfte der Militärdtenſtzeit angerechnet. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 2400 Mark, 
steigend alle 4 Jahre um 150 Mart bis zum 
Höchſidetrage von 3000 Mark; außerdem wird 
eim Wohnungsgeldzuſchuß von 10% des je⸗ 
welligen Gehalts gezahlt. 


Während der Probedtenſtzeit wird das volle 


Stellengehalt gewährt. 
Thorn, den 7. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 5, I. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 
ſpaͤter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Holz⸗Verkauf. 


136—14 


| Pig, Sellerie 
Rettig pro 3 Stück 10 Pfg., 


Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch d. 19. Dezember er. Jae eee , 


von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in 


aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Jagen 179: 


mit 22 Im., 6 Bohlſtämme, 


Podgorz 
34 Stück Bauholz 


aus dem Trockenhiebe: 91 Rm. Kloben und 37 Rm. K U 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. a 


Das zur Ulmer & Kaun’ihen Ronlursmafe gehörige Lager, be⸗ 


ſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, 


Nr. 49, ertheilt. 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 


L. Minlos & 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Zu haben in allen besseren Geschäften wie irekt von: 


Gustav Fehlauer, 


%, Köln-Ehrenfeld. 


Malz Ertract-Bier., Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Aleinberkauf für Thorn und Uugegend. 


Für 
* bevor- 
* stehende * 
* Weihnachten * 
—ͤ —— 
* empfehle als sehr * 
— 
* passendes Geschenk * 
— | ———|—— 
* Visitenkarten * 
— —— nn 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
— nn —— — 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— 
* Bestellungen bitte recht- 
— — —— 
* geitig aufzugeben * 


100 Stuck in 


Carto it 
hoocheleganten Kar 


Goldpressung. 


ee] 
| Ernst Lambeck, Thorn. \ 


Henſchafllche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraſze 35. 


Herzenswunsch! 


aller Damen iſt ein up reines Geficht, 
ro „ end ri es sie en, weiße, ſammet⸗ 
ei Pe ne öner Teint, Man 
waſche ſich daher mit 


Nadebeulet Lilienmilch Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul Dresden 
8 Scugmante: Aden * 

tück 50 : eo . 

M. rt Nachf. u. Anders & Co. 


— P — 
5 40 
„Fhampoolrg Bay-Kum 
v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 

werden der Haare und befeitigt alle 

Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 u. 

2 Mk. bei H. Hoppe, geb. Kind, 

Breiteſtraße 32, 1 Treppe. 


1 möbl. 


an eine Dame mit o 
abzugeben Baderſtraßze 24, part. 


Culmer Chauſſee 2 hochherrſchaftliche 


immer 8 


Uumann. 
ohne Penfion golihe für die RN — der Ge⸗ 


Gerſte nach Qualität 120 —132 Mk., gute Brauer waare 
2 M. 

[Futtererbſen 140—145 Mt. 

Kocherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 125—135 Mt. 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 

1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 

Badeſtube, im Hochparterre, 


nung von 3 Zimmern und Küche und 

großen, hellen Kellern 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte ö5zimmrige g von 

fofort. Vom 1. April die Wohnung 

im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtra ße 4: 

1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vorder⸗ 

wohnung in der 3., bezw. 2. Etage vom 

1. ril 1901. 


Wilhelmſtraße 7: 

gen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 


Verwalter, mit Zubehör und Heizung von fofort. 


Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Sonturjes 
Bohrung, l Sm Badded . 
Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche eh 


1. Januar k. J. 
Zu A. Mazurkle wien. 
Vun WEL Et 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag des Advent, 16. Vezember 1900. 


Borat. G. . Uhr: Herr Wirter Jed. 
Abends 6 Up : N 


von 
vom 
zu vermiethen. 


Vorm. 9½ Ugr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Veichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 


Garniſo e. 
Vorm. 10 Uhr: Goes dien 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Diviſionspfarret Dr. Gretven. 


Vorm. 9) 1 ba ee test 
2 4 2 esdienſt u * 
e er Superintendent Rehm. 


ormirte Gemeinde zu Thorn. 
PB % 10 Uhr: Gottehbicnft in der Aula 
des Königl. Gymna 


Prediger Arndt. 


Mädchenf Modes. 
Nachm. 5 Uhr: Lal Pia Heuer. 


luth. Mo cker 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Panor Meyer. 
Evang. Kirche zu Wobgors. 
Vormittags d Uhr: @oreßdienft. 
Rahm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 


Euang. Gemeinde zu 
10 Uhr: Gottesdienſt in 


Grabowig. 
Vorm. Kompanie, 
m. 111 Uhr: Kinder sdienft. 


